
  

 

 

 

1 

Pressemitteilung 
Dortmund, 28. April 2026 

Jeder zweite Handwerksbetrieb erhöht seine Preise 

Handwerk bleibt stabil, doch der Kostendruck ist spürbar 

Kammerbezirk. Das Handwerk im Kammerbezirk Dortmund zeigt sich im Frühjahr 2026 insgesamt weiter 
robust, spürt jedoch wachsenden wirtschaftlichen Gegenwind. 81 Prozent der befragten Betriebe bewerten 
ihre aktuelle wirtschaftliche Situation als gut oder zumindest zufriedenstellend. Gleichzeitig berichten bei 
zentralen Kennzahlen deutlich mehr Betriebe von Rückgängen als von Zuwächsen: bei Aufträgen, Umsatz, 
Investitionen und Beschäftigung. 

 

 

Steigende Kosten, steigende Preise 
Der auffälligste Befund der aktuellen Konjunkturumfrage ist die Preisentwicklung: 50 Prozent der Betriebe 
haben in den vergangenen sechs Monaten ihre Verkaufspreise erhöht (nur 9 Prozent meldeten Preissen-
kungen). Mit Blick auf das kommende Halbjahr rechnen 40 Prozent der Betriebe mit weiteren Preiserhö-
hungen. Viele Unternehmen sehen sich durch gestiegene Energie-, Material- und Lohnkosten zu Preisan-
passungen gezwungen, um wirtschaftlich stabil zu bleiben.  

Besonders ausgeprägt ist dieser Trend im Kfz-Handwerk: Dort berichten 63 Prozent der Betriebe von Preis-
steigerungen, mehr als in allen anderen Gewerken. 

https://www.handwerk.de/
https://www.facebook.com/hwkdortmund
https://www.youtube.com/user/Kammertube
https://twitter.com/hwk_dortmund
https://www.instagram.com/hwkdortmund
https://www.hwk-do.de/
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Aufträge und Umsatz: Mehr Rückgänge als Zuwächse 
Trotz insgesamt noch stabiler Grundstimmung zeigen die Rückmeldungen eine schwächere Dynamik im Ta-
gesgeschäft. In den vergangenen sechs Monaten meldeten 39 Prozent der Betriebe Auftragsverluste, wäh-
rend lediglich 17 Prozent eine Zunahme verzeichneten. Beim Umsatz ergibt sich ein ähnliches Bild: 37 Pro-
zent berichten von Rückgängen, 17 Prozent von Zuwächsen. Auch für die kommenden Monate überwiegen 
vorsichtige Erwartungen: Mehr Betriebe rechnen mit sinkenden Auftrags- und Umsatzzahlen als mit stei-
genden. Die durchschnittliche Auftragsreichweite liegt bei 7,3 Wochen und damit unter dem Vorjahres-
wert (8,0 Wochen). 

Betriebe bleiben in Wartestellung 
Die Zurückhaltung zeigt sich besonders deutlich bei Investitionen. In den vergangenen sechs Monaten ha-
ben 29 Prozent der Betriebe ihre Investitionen reduziert, 18 Prozent erhöht. Für die kommenden sechs Mo-
nate planen 32 Prozent eine weitere Reduzierung, nur 13 Prozent rechnen mit steigenden Investitionen.  

Leichte Eintrübung, Erwartungen bleiben vorsichtig 
Neben der aktuellen Lage sind auch die Erwartungen etwas gedämpfter als im Vorjahr. 79 Prozent der Be-
triebe erwarten für das kommende Halbjahr eine gute oder zumindest stabile Entwicklung. Aus aktueller 
Lage und Erwartungen ergibt sich ein Geschäftsklimaindex von 80 Prozent. Als Gründe für die vorsichtige 
Haltung werden unter anderem gesamtwirtschaftliche und geopolitische Unsicherheiten (u. a. Auswirkun-
gen des Irankriegs auf Energiepreise und Lieferketten) sowie Reformdiskussionen in den Bereichen Steuern, 
Energie und Verwaltung genannt. 
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Unterschiede in den Gewerken: Ausbau stark, gewerblicher Bedarf unter Druck 
Zwischen den Gewerbegruppen zeigen sich Unterschiede: Im Ausbaugewerbe bleibt die Stimmung mit 84 
Prozent positiver Lage weiterhin überdurchschnittlich, wenn auch mit rückläufigem Trend. Im Bereich der 
Handwerke für den gewerblichen Bedarf fällt die Lage trotz leichter Erholung am schwierigsten aus: 75 
Prozent bewerten ihre Lage positiv, die Erwartungen liegen mit 71 Prozent so niedrig wie in keiner anderen 
Gewerbegruppe. 

Berthold Schröder, Präsident der HWK Dortmund, betont: „Die Betriebe im Handwerk arbeiten weiter ver-
lässlich im Tagesgeschäft, aber die Spielräume werden kleiner. Viele Auftragsbücher werden dünner, Investi-
tionen werden verschoben, und gleichzeitig steigen Energie-, Material- und Lohnkosten. Dass so viele Be-
triebe ihre Preise anheben mussten, ist vor allem ein Selbstschutz, um wirtschaftlich stabil zu bleiben und 
kein Zeichen für Rückenwind. Für die Region heißt das: Wenn jetzt nicht mehr Planbarkeit, schnellere Ent-
scheidungen und weniger Bürokratie kommen, wird es schwerer, Modernisierung, Klimaschutz, Wohnungs-
bau und Versorgung mit der nötigen Geschwindigkeit umzusetzen. Das Handwerk kann liefern, wenn die 
Rahmenbedingungen wieder verlässlicher werden.“ 

Im Bezirk der Kreishandwerkerschaft Hellweg-Lippe wird die aktuelle Lage etwas besser bewertet als im ge-
samten Kammerbezirk, die Erwartungen sind im Vergleich der Regionen eher positiv. Christoph Knepper, 
Kreishandwerksmeister der KH Hellweg-Lippe fasst zusammen: „Der KH-Bezirk Hellweg-Lippe zeigt eine 
stabile Lageeinschätzung: 82 Prozent bewerten die Situation als gut oder befriedigend. Beim Ausblick domi-
niert Kontinuität: 61 Prozent rechnen mit einer gleichbleibenden Entwicklung, nur 20 Prozent mit einer Ver-
schlechterung. Diese Stabilität ist eine gute Basis, aber sie sollte aktiv genutzt werden. Es braucht wieder 
mehr Leistungsorientierung und pragmatische Lösungen statt zusätzlicher Hürden. Nur so schaffen wir die 
Voraussetzungen dafür, dass Betriebe investieren, Fachkräfte binden und wir wirtschaftlich nicht zurückfal-
len.“ 
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